
K U N S T K R I T I K  
 

artdig.lohgo.net 

Global Pressure 
Eine Mediencollage zwischen Prominenz und Presse-
macht 

von Arslohgo 

 

 
Arslohgo, „Global Pressure“, Digitale Komposition, 4961 × 3508 Pixel, CMYK-Farbraum, 300 DPI. 

 

Arslohgos digitales Werk „Global Pressure“ ist eine vielschichtige Meditation über die Me-

chanismen medialer Öffentlichkeit, die sich sowohl formal als auch thematisch mit der All-

gegenwärtigkeit des Journalismus und seinem Druck auf das Individuum auseinander-

setzt. 

V i s u e l l e  S t r a t e g i e  u n d  K o m p o s i t i o n  

Das Werk operiert mit einer bewusst übersättigten Ästhetik der Schichtung. Internationale Zeitungs-

logos – vom Independent über die Straits Times bis zu asiatischen Publikationen – bilden ein dichtes 
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typografisches Gewebe, das den Bildraum nahezu vollständig füllt. Diese Anhäufung von Pressepro-

dukten wird zur visuellen Metapher für die globale Informationsflut, in der das Individuum zu ver-

schwinden droht. 

Im Zentrum dieser medialen Kakophonie erscheint Midge Ure als gespenstische Präsenz – sein Port-

rät bewusst verblichen, nahezu transparent gehalten. Diese formale Entscheidung unterstreicht die 

Fragilität individueller Identität angesichts der Medienmaschine. Der Künstler, einst als Ultravox-

Frontmann selbst Teil des Popkulturgefüges, wird zum Symbol für jeden, der unter dem „Druck“ 

öffentlicher Aufmerksamkeit steht. 

D a s  W o r t s p i e l  a l s  k o n z e p t u e l l e r  R a h m e n  

Das Wortspiel „Ure“ + „Press“ = „Pressure“ fungiert als konzeptuelle Achse des Werkes. Diese 

sprachliche Fusion ist mehr als eine clevere Idee – sie verdichtet das gesamte Thema zu einer präg-

nanten Formel. Der hier evozierte Druck ist vielschichtig: Er ist der Druck der Druckmaschine, der 

soziale Druck öffentlicher Beobachtung und der psychologische Druck auf das exponierte Indivi-

duum. 

P o p - A r t - T r a d i t i o n  u n d  d i g i t a l e  A k t u a l i s i e r u n g  

Die CMYK-Farbtrennung im Titel verweist selbstreflexiv auf die technischen Bedingungen der Me-

dienproduktion und macht den Herstellungsprozess von „Nachrichten“ selbst zum Gegenstand. Be-

sonders überzeugend ist die Ambivalenz, die das Werk durchzieht: Die Presse erscheint gleichzeitig 

als notwendige demokratische Institution – erkennbar an der Vielfalt internationaler Quellen – und 

als erdrückende Kraft. Diese Spannung wird nicht aufgelöst, sondern als fundamentale Bedingung 

moderner Mediengesellschaften präsentiert. 

Das Werk knüpft an Pop-Art-Traditionen an und aktualisiert deren Medienkritik für das digitale 

Zeitalter. Wo Warhol sich auf die Serialität einzelner Bilder konzentrierte, zeigt Arslohgo die simul-

tane Allgegenwärtigkeit unzähliger medialer Stimmen. Die daraus resultierende visuelle Dichte ist 

zugleich ästhetisch faszinierend und inhaltlich bedrückend – eine gelungene Verkörperung des titel-

gebenden „Drucks“. 

 

Ure + Press = Pressure: Die Gleichung ist exakt. Die Zeitungslogos drängen von allen 

Rändern heran. Midge Ure verblasst im Zentrum, nahezu transparent, nahezu ver-

schwunden. Die Pressen drucken weiter. Das Individuum hält stand – kaum – unter 

dem angesammelten Gewicht der täglichen Weltausgaben. 

 

 

Medium: Digitale Komposition 


